
Faktencheck: Einzelhandel 

Mutig voran

beim Klimaschutz im Verkehr

Stand: Mai 2021

Den Einzelhandel als Partner gewinnen



 

05/2021 | Kompetenznetz Klima Mobil  

2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

Wir entwickeln unsere Faktenchecks zum Klimaschutz im Verkehr stetig weiter 

und aktualisieren sie regelmäßig. Wir freuen uns über Ihr Feedback. Besuchen 

Sie auch unsere Homepage: www.klimaschutz-bewegt.de 

 
 

Impressum:  

Kompetenznetz Klima Mobil | NVBW - Nahverkehrsgesellschaft Baden-Württemberg mbH  

Geschäftsführer: Volker M. Heepen  

Bereich Neue Mobilität  

Wilhelmsplatz 11  

70182 Stuttgart  

Datum der Veröffentlichung: 05.05.2021 | Redaktion: Bastian Wetzke, Hendrik Beeh.  
 

Das Kompetenznetz wurde von der NVBW - Nahverkehrsgesellschaft Baden-Württemberg in Kooperation mit 

der Klimaschutz-und Energieagentur Baden-Württemberg (KEA-BW) ins Leben gerufen. Gefördert wir das Kom-

petenznetz Klima Mobil durch die Bundesrepublik Deutschland. Zuwendungsgeber ist das Bundesministerium 

für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages, im 

Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative (NKI). Die Fördersumme beträgt 2,3 Mio. Euro. Das Verkehrsminis-

terium Baden-Württembergs beteiligt sich mit einem ähnlichen Betrag und unterstützt das Kompetenznetz in-

haltlich. 

http://www.klimaschutz-bewegt.de/


 

05/2021 | Kompetenznetz Klima Mobil  

3 

 

Den Einzelhandel als Partner gewinnen 

Um die kommunalen Klimaschutzziele im Verkehrssektor zu erreichen geht der Trend in den 

Innenstädten in Richtung Verkehrsberuhigung und Parkraummanagement. Dies weckt im lo-

kalen Einzelhandel oft Ängste und Widerstände, da befürchtet wird, dass weniger Personen 

die Geschäfte aufsuchen und Umsatzrückgänge die Folge sein könnten. Diese Sorgen sind 

nachvollziehbar, beruhen aber zum Teil auf falschen Informationen und Annahmen. Mit die-

sem Faktencheck möchten wir daher Kommunen bei der Kommunikation von hochwirksamen 

Maßnahmen Hilfestellung leisten, indem wir einige häufig vorgebrachte Einwände aufgreifen, 

aufklären und somit einen Perspektivwechsel bieten, der die Chancen, die sich aus verkehrs-

beruhigenden Maßnahmen für Innenstädte ergeben, hervorhebt. 

 

1. Vorwort 
In Städten und ihren Zentren konzentrieren sich Gastronomie, Kultur- und Bildungseinrichtungen, tou-

ristische Ziele, Behörden, soziale Einrichtungen, Wohnen, Arbeiten und – nicht zuletzt – der Einzelhan-

del. Aus dieser Vielfalt der Nutzungsarten, sowie aus der Erreichbarkeit und der städtebaulichen Qua-

lität leitet sich die Attraktivität einer Stadt ab.9 Einzelhandelsverbände haben diese Wechselwirkung 

erkannt und fordern attraktive Innenstädte mit vielfältigen Nutzungen und guter Erreichbarkeit, die 

den Fuß- und Radverkehr, den öffentlichen Nahverkehr und den Autoverkehr gleichsam einschließt.2 

Besucherinnen und Besucher von Innenstädten geben als Erfolgsfaktoren für Innenstädte die Atmo-

sphäre und die Vielfalt der ansässigen Geschäfte an.1 Ein vielfältiges und breit gefächertes Einzelhan-

delsangebot zieht also Besucherinnen und Besucher an, die ihrerseits für eine lebendige und attraktive 

Atmosphäre sorgen. Davon profitiert im Gegenzug wiederum der Einzelhandel.  

Ortsansässige Einzelhändler und Geschäftstätige stehen Maßnahmen, die den Autoverkehr einschrän-

ken sollen, häufig kritisch gegenüber, da der Erreichbarkeit mit dem Pkw eine hohe Bedeutung für den 

geschäftlichen Erfolg beigemessen wird. Politik und Verwaltung teilen diese Bedenken vielerorts, was 

die Umsetzung verkehrsberuhigender Maßnahmen erschwert. Die Chancen, die eine verkehrsberu-

higte und mit verschiedenen Verkehrsmitteln gut erreichbare Ortsmitte mit sich bringen kann, werden 

dabei häufig übersehen. Insbesondere mit der weiter wachsenden Bedeutung des Onlinehandels ist es 

jedoch wichtig, die Weichen für attraktive und verkehrsberuhigte Innenstädte mit hoher Aufenthalts-

qualität zu stellen, um Kundinnen und Kunden in Zukunft ein angenehmes Einkaufserlebnis bieten zu 

können und sich gegenüber dem Onlinehandel mit eigenständigen Vorzügen positionieren zu kön-

nen.18 Fehlentwicklungen und verpasste Chancen können in diesem Bereich aufgrund des langen Ge-

dächtnisses städtebaulicher Maßnahmen sehr lange Bestand haben. 

Statt die Attraktivität von Einzelhandel und Gastgewerbe lediglich aus dem Blickpunkt der Erreichbar-

keit mit dem Auto zu betrachten, gilt es heute attraktive Standorte zu schaffen, die auch in Zukunft 

noch Kundinnen und Kunden anziehen und diesen eine entspannte Einkaufsatmosphäre bieten. Mit 

diesem Faktencheck möchten wir daher einige weit verbreitete Irrtümer bezüglich des Themas „Ein-

zelhandel und Verkehrsberuhigung“ aufgreifen und Anregungen für eine zukunftsfähige Gestaltung 

der Innenstädte geben. 
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2. Aussagen und Fakten 

„Wenn Kunden nicht mit dem Auto kommen können, kommen sie gar nicht!“ 

Erreichbarkeit muss sich nicht auf die Erreichbarkeit mit dem Auto beschränken. Vielmehr besteht die 

Gefahr, dass bei einer ausschließlichen Fixierung auf gute Erreichbarkeit mit dem Automobil die Inte-

ressen jener Menschen zu kurz kommen, die andere Verkehrsmittel nutzen möchten. 

Innenstädte sind in der Regel sehr gut mit dem ÖPNV oder dem Auto erreichbar. Haltestellen und 

Parkhäuser sind sehr häufig in oder in unmittelbarer Nähe der Innenstädte vorhanden.9 Wichtig ist, 

nicht nur das einzelne Geschäft, sondern den gesamten Standort zu betrachten, denn Atmosphäre und 

Einkaufserlebnis sind Kundinnen und Kunden wichtiger als ausschließlich gute Erreichbarkeit mit dem 

Auto.1 Einkaufsstandorte profitieren also von ruhigen Straßen mit hoher baulicher Qualität, die einen 

angenehmen Aufenthalt möglich machen.18 So fordern auch Einzelhandelsverbände eine hohe Quali-

tät der Innenstädte inklusive der Straßen und Plätze, sowie die Erreichbarkeit mit vielen Verkehrsmit-

teln und Verbesserungen für Fuß-, Rad- und öffentlichen Verkehr.2 

 

„Weniger Parkplätze heißt weniger Kunden!“ 

Dieses Argument wird oft angeführt, ohne es konkret belegen zu können. Studien zum Parken zeigen, 

dass Einzelhändler den Anteil der Kunden, die mit dem Auto anreisen, erheblich überschätzen.11 Auch 

kaufen Kunden, die mit dem Auto anreisen, seltener ein als jene, die zu Fuß-, dem Rad- oder den Nah-

verkehr (Umweltverbund) nutzen. Pro Einkauf geben mit dem Auto Anreisende zwar mehr Geld aus, 

besuchen das Geschäft jedoch seltener. Kunden, die hingegen mit dem Umweltverbund anreisen, ge-

nerieren höhere Gesamtumsätze.4 Die insgesamt höhere Anzahl an Kundenkontakten können Händler 

für eine bessere Kundenbindung nutzen. 

 

Die Reduzierung von Parkplätzen birgt für den Einzelhandel folglich Potenziale. Mit den gewonnenen 

Flächen können beispielsweise Gehwege verbreitert werden, so dass Besucherinnen und Besucher 

mehr Platz zum Flanieren haben. Ebenso können ehemals von Autos belegte Flächen für Außengast-

ronomie oder Warenpräsentation vor dem Geschäft genutzt werden. 
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Abbildung 1: Umsatz und Besuchstage je Kunde und Jahr nach Hauptverkehrsmittel. Quelle: BMVI 2019 
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„Wenn Parken kostenpflichtig oder die Parkzeit begrenzt wird, kommen die Kunden 

nicht mehr!“ 

Die Einführung oder Erhöhung von Parkgebühren und die Begrenzung der Parkzeit bedeuten für Han-

deltreibende, dass ihre Kundinnen und Kunden leichter Parkplätze finden, weil diese regelmäßig wie-

der frei werden und Langzeitparkende verdrängt werden. Einer Dauerbelegung durch einpendelnde 

Angestellte oder Anwohnende kann so vermieden werden.6 

Ein Rabatt auf Parkgebühren in zentralen Parkanlagen beim Einkauf im Geschäft ist außerdem eine 

Möglichkeit, Kundinnen und Kunden bei den Parkgebühren entgegen zu kommen und die Kundenbin-

dung zu stärken. Häufig lassen sich solche Rabatte mithilfe von Park-Apps oder durch Abstempeln der 

Parkscheine realisieren. 

Werden Parkplätze zu Abstellanlagen für Fahrräder umgewandelt, kann eine größere Zahl von Kundin-

nen und Kunden ihr Verkehrsmittel auf der gleichen Fläche abstellen. Ein Parkplatz kann durch Abstell-

möglichkeiten für bis zu acht Fahrräder ersetzt werden.5 Das bedeutet für Handeltreibende mehr po-

tenzielle Kundenkontakte. 

 

„Es gibt sowieso schon zu wenige Parkplätze!“ 

In Befragungen bewerten Handeltreibende das örtliche Parkplatzangebot deutlich kritischer als ihre 

Kundinnen und Kunden.14,15 Häufig werden dabei ohnehin nur die Parkplätze in den Straßen, die direkt 

vor dem Geschäft liegen, betrachtet. Diese sind jedoch nicht selten ohnehin durch Anwohnende oder 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dauerhaft belegt.6 

Dagegen gibt es in Innenstädten in der Regel ausreichende Parkmöglichkeiten in Tiefgaragen, Parkhäu-

sern oder auf ausgewiesenen Parkplätzen, die nur selten voll ausgelastet sind.12,13 Beim Parken in zent-

ralen Parkanlagen muss zwar ein kurzer Fußweg zum Geschäft in Kauf genommen werden, dies regt 

jedoch zum Besuch weiterer Geschäfte an, was den gesamten Standort stärkt. Eine gut ausgebaute 

Fußverkehrsinfrastruktur kann die Annahme solcher Parkmöglichkeiten verbessern.8 

Durch innovative Logistik- und Lieferlösungen, etwa mithilfe von E-Lastenrädern, kann die gekaufte 

Ware außerdem zum Auto des Kunden oder direkt zu ihm nach Hause geliefert werden.18 

Zentrale Parkanlagen und intelligente Leitsysteme, die Kundinnen und Kunden gezielt zu ihnen leiten, 

reduzieren außerdem Parksuchverkehr und tragen so zu einer entspannten Verkehrssituation bei, was 

die Attraktivität des Standorts erhöht. 

2. Was kann man tun? 
Städte allgemein und der Handel im Speziellen wandeln sich beständig. Vor Jahren haben sich inner-

städtische Einzelhändler mit Einkaufszentren auf der grünen Wiese arrangieren müssen. Heute ist es 

der seit Jahren zunehmende Online-Handel, mit dem sich der stationäre Einzelhandel konfrontiert 

sieht. Dazu kommt, dass viele Einzelkaufleute ihre Geschäfte aus Altersgründen aufgeben und die Zahl 

der Filialisten zunimmt, was Innenstädte austauschbar erscheinen lässt. Auch die wirtschaftlichen Aus-

wirkungen der Corona-Pandemie stellen den Einzelhandel einerseits erneut vor große Herausforde-

rungen, bergen jedoch auch das Potential, sich mit innovativen Ansätzen neu zu erfinden und so ge-

genüber dem Online-Handel zu behaupten. 
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Damit Innenstädte zukunftsfähig bleiben, ist die Zusammenarbeit der Handeltreibenden, der Immobi-

lienbesitzenden und der Städte gefragt, um für diesen Wandel passende Lösungen zu finden16. In klei-

neren Städten steht für Kundinnen und Kunden die Grundversorgung mit Waren des täglichen Bedarfs 

im Vordergrund, dagegen wächst die Bedeutung von Shoppen und Bummeln mit der Größe der Stadt. 

Grafik 2 zeigt auf, dass Aufenthalte kürzer ausfallen, je kleiner die Stadt ist. 

 

  

 

Abbildung 2: Aufenthaltsdauer in der Innenstadt nach Stadtgröße. Quelle: Monheim (2019) 

Einzig den Autoverkehr als kritischen Erfolgsfaktor zu betrachten wird also nicht ausreichen, denn Kun-

dinnen und Kunden schätzen einen attraktiven, vielfältigen Handelsstandort höher als die bloße Er-

reichbarkeit einzelner Geschäfte mit dem Pkw. 

Ein erfolgversprechender Ansatz ist die Ausweisung sogenannter „Business-Improvement-Districts“, 

die entsprechende Akteure zusammenbringen, um passende Standortkonzepte zu erarbeiten und Ein-

zelhandelsstandorte unter Beteiligung aller Interessenträger weiterzuentwickeln. In Baden-Württem-

berg wird diese öffentlich-private Partnerschaft durch das Gesetz zur Stärkung der Quartiersentwick-

lung durch Privatinitiative (GQP) Baden-Württemberg gefördert. 

 

3. „Business Improvement Districts“ (BIDs) 

Aufgaben und Ziele von BIDs 

BIDs sind räumlich definierte Bereiche, in denen sich Gewerbetreibende mit Grund- und oder Immo-

bilienbesitzenden zusammenschließen, um gemeinsam Verbesserungen des geschäftlichen Umfelds 

umzusetzen. Diese Maßnahmen finanzieren sich in der Regel über eine Pflichtabgabe für alle gewerb-

lichen Immobilienbesitzenden.19 
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BIDs bieten eine Gelegenheit, die Chancen eines Gewerbestandorts ganzheitlich und konzertiert zu 

betrachten, indem einheitliche Konzepte und Maßnahmen unter Mitwirkung aller Beteiligten erarbei-

tet und in die Tat umgesetzt werden. Mögliche Maßnahmen sind beispielsweise: 

 Maßnahmen zur Sicherstellung der Sauberkeit (Reinigung, Entfernen von Graffiti und Sti-

ckern), 

 Maßnahmen zur Erhöhung des Sicherheitsgefühls (Beleuchtungskonzepte, Beauftragung von 

Sicherheitspersonal), 

 ein einheitliches Standortmarketing, 

 das Koordinieren und Durchführen verkaufsoffener Sonntage und anderer Events 

 eine einheitliche Dekoration, etwa zu Weihnachten, 

 Aktionen zur Beseitigung von Leerstand. 

 

BIDs in Baden-Württemberg 

Grundlage von BIDs in Baden-Württemberg ist das Gesetz zur Stärkung der Quartiersentwicklung durch 

Privatinitiative (GQP). BIDs müssen in Baden-Württemberg aus mindestens sieben natürlichen oder 

juristischen Personen bestehen. Grundsätzlich sind alle privatrechtlichen Organisationsformen für den 

BID denkbar, so z.B. ein eingetragener Verein, eine Genossenschaft oder eine GmbH. Mit Gründung, 

Entwicklung und Management des BID, sowie der Verwaltung dessen Finanzen kann ein externer Auf-

gabenträger beauftragt werden. Für die Gründung eines BID ist die Zustimmung von mindestens 15 

Prozent der Abgabenpflichtigen am Standort erforderlich, denen mindestens 15 Prozent der Ge-

schäftsfläche gehören. Dabei wird ein bestimmter Bereich für eine bestimmte Laufzeit (mind. 5 Jahre) 

als BID festgelegt.17 

 

BIDs als Chance für den Einzelhandel 

BIDs können dazu beitragen, Einzelhandelsstandorte attraktiver zu gestalten und zu revitalisieren und 

diesen Standorten so ein Alleinstellungsmerkmal gegenüber dem Online-Handel zu verschaffen, was 

die Konkurrenzfähigkeit des stationären Einzelhandels auch in Zukunft sicherstellt.17 

Neben einer Steigerung von Passantenzahlen und Umsätzen führen BIDs auch zum Werterhalt von 

Immobilien bzw. sogar zur Steigerung des Marktwertes. Mit Konzepten gegen Leerstand kann die An-

zahl leerstehender Immobilien – auch durch vorübergehende Angebote wie Popup-Stores – langfristig 

vermindert werden, was eine Steigerung von Mieteinnahmen sicherstellt.19 
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